


2 Wettbewerb Desktop Design 

Desktop Design - Stimulans für Grafik und Typografie 

Auf dem Durchmarsch 

Der 2. Wettbewerb Desktop Design ist entschieden: 

Von den 114 Einsendungen zeichnete die Jury 16 mit Preisen aus, obwohl 38 zu vergeben waren. 

Das klingt hart, hat aber seinen Grund. Wie die Richter aussortierten, warum das Niveau des 

2. Wettbewerbs trotzdem höher lag als das des ersten und wie die Gewinnarbeiten aussehen, 

Samstag, 15. juli 1989, 13 Uhr. Robert Krü­

gel-Durband, Grafik-Designe r aus Zürich, 

steht, ein Paket in der Hand, vor dem ver­

schlossenen Tor des Verlags und klingelt. 

Ein PAGE-Redakteur, der soeben vorfährt, 

läßt ihn hinein und nimmt das Paket in 

Empfang. Inhalt: Papiere, gestaltete Druck­

sachen - 4 an der Zahl- Einreichungen für 

den 2. Desktop-Design-Wettbewerb. Krügel 

hat es eilig, denn an diesem Samstag ist 

Einsendeschluß. Was er zu diesem Zeit­

punkt nicht ahnt: Alle 4 Arbei ten werden 2 
Monate später von der jury m it Preisen 

bedacht. 

Sonntag, 10. September 1989, 12 Uhr. 

"Wir werden unter den rund 100 Arbeiten 

erst mal einiges entsorgen, oder besser: art­

ge recht zwischenlagern." Erik Spieker­

mann, se lbsterwählter Sprecher der jury, 

führt das Kommando. Auf den Tischen li e­

gen die Einsendungen zum Wettbewerb, 

fein säuberli ch vorsorti ert von Professor 

Gerd Fleischmann, Mentor des Wettbe­

werbs, und einigen Studenten der FH Biele­

feld. Zuvor hatte man sich im umfunktio­

nierten Schulungs raum des Gastgebers und 

Sponsors FMR über die Bewertungskriterien 

geeinigt. "Das Design sollte durch die Tech­

nik stimuliert sein", meint Aad van Dom­

melen, Preisgewinner des ersten Wettbe­

werbs und Mita rbeiter des Rotterdamer 

Designbüros Proforma. Also steht die der 

Technik angemessene Idee im Vordergrund 

der Bewertung. Zweitwichtigstes Kriterium 

ist die technische Ausführung der Arbeit, 

zeigen die nächsten Seiten. 

gefolgt von der Gestaltungsidee und der 

Qualität der Visualisie ru ng. 

Anders als im letzten jahr gib t es viele 

Arbeiten, d ie "ordentlich gemacht" sind. 

Typische DTP-Kass iber finden sich kaum 

unter den Einsendungen. Desktop PubIi­

shing hat inzwischen ein konkurrenzfähi­

ges Niveau erreicht, es ist in der Lage, den 

konventionellen Satz täuschend echt nach­

zuahmen. Frei lich , unter den Imitationen 

befinden sich viele Arbeiten, di e gestalte­

risch banal und da her nicht preiswürdig 

sind. Hier wünscht sich diejury mehr Bezug 

zum Werkzeug, das Auskosten der kreativen 

Freiheit. 

Obwohl 38 Preise zu vergeben sind, 3 in 

jeder Kategorie (ein Softwarepaket der 

Wahl, eine Schrift der Wahl und das Buch 

"Typographie" von Otl Aicher), dazu den 

Hauptpreis (LaserWriter IINTX) und den 

Sonderpreis Fa rbe (Fa rbscanner), bleiben 

nach einer groben Selektion nur 16 preis­

würdige Einsendungen übrig. Dies bereitet 

der Jury wen iger Kopfzerbrechen als die 

selbstauferlegte Abstinenz. Erik Spieker­

mann fallen gleich mehrere Produkte aus 

seinem Hause MetaDesign ein , die er auf 

den ersten Plätzen gut aufgehoben sähe. 

Art-Director Gabriele Günder, Gewinnerin 

im letzten Jahr, hätte in der Kategorie Anze i­

gen, in der keine Arbeit besonders heraus­

ragt (Spiekermann: "Es gab Schrott, Ober­

schrott und Unterschrott. "), gerne die 

PAGE-Eigenanzeige eingereicht. Aad van 

Dommelen wäre auch dieses Mal nicht mit 

leeren Händen nach Hause gereist ("Einen 

Farbscanner können wir gut geb rauchen. "). 

Ellen Schreiner (Citysatz) fa ll en ebenfa lls 

ein ige hervorragende DTP-Arbeiten ein , di e 

in ihrem Belichtungshaus gestaltet wurden 

oder es zumindest durchwandert haben , auf 

dem Seziertisch der jury allerdings fehlen . 

Einzig Götz Gorissen, geschäftsführender 

Gesellschafter des Berliner Satzhauses Nagel 

Fototype, leidet nicht unter der Abstinenz. 

Stattdessen faszinieren ihn die ungeahnten 

Möglichkeiten des Desktop Publishings. 

Vor allem der Bereich Farbgrafik sorgt für 

Freude. Und weil das Thema Farbe im DTP 

nicht mehr wegzudenken ist, wird kurzfri­

st ig noch ein Sonderpreis Farbe vergeben . 

Kriterien: Der Farbeinsatz sollte elegant 

gelöst und mit anderen Techniken nur sehr 

schwer zu realisieren sein. Gewinner di eses 

Preises wie auch des Hauptpreises ist Ri­

chard Feurer von der Schweizer Eclat AG. 

Das Zü rich er Designbüro erntete am Ende 6 

Preise. 

Fazit: Das Gesamtniveau des Wettbe­

werbs liegt höher als im Vorjahr, jedoch 

herrscht nach wie vor eine breite Kluft zwi­

schen Erstklassigkeit und Mittelmaß. In 

einigen Kategorien, zum Beispiel bei den 

Anzeigen, aber auch im Falle der Zeitschrif­

ten, läßt die Qualität sehr zu wü nsch en 

übrig. Viele Arbe iten sind sorgfä ltig produ­

ziert, es feh lt aber der gestalterische Pfiff. 

Und um den zu verwirklichen, bietet Desk­

top Design wi rklich genug Möglichkeiten 

an. ~ 
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• nicht vergeben 

• L T Electric Word 

• nicht vergeben 

LT Electric Word 

Gestahung: Max Kisman, Henr; lucas, Bert 
Hendriks (Language Technology B.V., Am­
sterdam, Niederlande) 
System: Apple Macintosh Plus, SE, 11 und IIx, 

Apple LaserWriter IINTX, Linotronic 300 
Programme: Aldus PageMaker, Adobe Illu­

strator, Aldus FreeHand, Fontographer 

Aad van Dommelen: Die Arbeit hebt sich ein­
deutig von den übrigen Einsendungen ab. 

Götz Gorissen: Hier wird die Vaterschaft DTP 
nicht verleugnet 

Gabriele Günder: Mir ist die Zeitschrift innen 
teilweise zu chaotisch, Platz 2. 

Ellen Schreiner: Ich plädiere für Platz 2, weil 
man einiges besser machen könnte. 

Erik Spiekermann: Ich möchte besonders dIe 
Titelbilder hervorheben. sehr witllg und sy­
stemimmanent. Viele Seiten dagegon Si nd 

potthäßl ich. 

24 

News etter 

• nicht ve rgeben 

• nicht vergeben 

• Topic Inform 

Topic Inform 

Gestaltung: Hans Werner Holzwarth 
(Design pur, Berlin) 

System: Apple Macintosh Plus, Radius-Ganz­
seitenbildschirm, Apple LaserWriter Plus, 
Linotronic 300 

Programme: Aldus PageMaker 0 

Aad van Dommelen: Vielleicht hat in dieser 
Kategorie keine Arbeit einen Preis verdient. 

Götz Gorissen: Hochanständig gemacht, aber 
kein erster Preis. 

Gabriele Günder: Ich schlage Platz 3 vor. 
Ellen Schreiner: Mangels Wettbewerber ge­

rade noch Platz 3. 
Erik Spiekermann: Ordentlich gemacht, aber 

weder gute Gesta ltungsidee, noch das 
Werkzeug OTP originell eingesetzt. Platz 3 
finde ich aber in Ordnung. 

Kataloge Anzeigen 

4 i " ~ 8M 

• nicht vergeben • nicht vergeben 

• mehl vergeben • nicht vergeben 

• nicht vergeben • nicht vergeben 

c,:-::r. . , 
" • . '. ht vergeben .... Oie , 

. i <? 

• . ; ~ ich t ve ; geben 

PACE! 11 /
89 

l und 2 

:r.. i.'. / 

Gestahung: Richard FeÜl'e, (Eclat AG, Zürich, 
SChweiz) . ', ' , 

SY>tem: MacintoSh, 1I -ThunderScan, Agfa­
Scanner-Focus S soU GS, LaserWriter Plus, 
U.notronic 300 .~ ,r 

Programme;Aldus Fi-'eHa~d Letraset Image-
StUdio, PixelPaint ': : 

11 /89 ~ACE 

New Tools 

Gestaltung: Stefan Caesar 
!Diplomand, Wuppertal) 

System: Apple Macintosh 11, Agfa-Scanner­
Focus S 800 GS, Apple LaserWriter Plus/ 
UNTX, Linotronic 300 

Programme: Microsoft Word, Adobe Illustra­
tor, Aldus FreeHand, Letraset ImageStudio, 
Aldus PageMaker 

Aad van Dommelen: Erster Preis! 
Götz Gorissen: Sehr pre isverdächtig. 
Gabriele Günder: Das Werkzeug DTP appetit-

lich aufbereitet. 
Ellen Schreiner: Hier wurde Farbe sehr ge· 

schickt eingesetzt. 
Erik Spiekermann: Didaktisch gut gemacht, 

sehr ordentlich, ohne langweilig zu sein. 

Marsei 

Gestaltung: Alban Seegerr (Eclat AG, Zürich) 
System: Macintosh 11, Thunderscan, Agfa-

Scanner-Focus S 800 GS, LaserWnter II. TX, 

Linotronic 300 
. Aldus FreeHand Adobe illustra-Programme. 'I 

tor 88, Cricket Oraw, McView, Letraset ma· 

geStudio 

Aad van Dommelen: DTP. wurde gut ben~ tzt 
Aber es könnte im Detail besser sel~ . 

Götz Gorissen: Der erste Preis i ~t es nicht 
Gabriele Günder: Pixeleflekte Im Farb- und 

SW-Bereich wirkungsvoll eingesetzt 
Ellen Schreiner: Die lIIustratio~en ; ~lOd he~ · 

end aber die Typografie mussen Wir ausrag , 

~uskl~mmern~n ' Klare Abstriche in der Ty· 

Er~~:~~~~;~~e c hthin unlesbar; aberd~s sol: 
in dem Fall nicht beurteilt werd~n . Im etal 
sind die Illustrationen sehr schon. 

J:tUBL.ISHER • 

Halotherm 

Gestahung: Guido Englich (Berlin) 
System: Apple Macintosh SE, Apple Laser­

Writer UNT 

Programme: Pro3D, MacVision, Adobe illu­
strator 88, Aldus PageMaker 

Aad van Dommelen: DTP wurde gut benutzt 
Aber es könnte im Detail besser sein. 

Götz Gorissen: Es ist ordentlich gemacht 
Gabriele Günder: Kein eindeutiges Layout-

prinzip zu erkennen. . 
Ellen Schreiner: Ich finde es gestalterisch 

nicht sehr ausgewogen. Schlechte Raster in 
den Abbildungen. 

Erik Spiekermann: Vom Gestalterischen her 
nicht aufregend. Aber DTP gut und kosten­
sparend eingesetzt, auch in den Grafiken. 
Weiter so! 

Models 

Gestaltung: G. Englich, A. Wagner (Berlin) 
System: Apple Macintosh SE, LaserWrrter II.T 
Programme: Pro3D, MacVision, Adobe illu-

strator 88, Aldus PageMaker 

Aad van Oommelen: Sehr interessant Illustra­
tionen in 30. Oie per Video aufgenommenen 
räumlichen Elemente wurden eigens für die 
Abbildungen konstruiert. . 

Götz Gorissen: Oie Titelseite darf man mcht 
zeigen. Aber im Vergleich zu den anderen 
Kategorien ist ein dritter Preis bestimmt an· 
gemessen. . . 

Gabriele Günder: Der Pixeleflek! Ist mcht der 
einzige Witz in den Illustrationen. . 

Ellen Schreiner: Oie Idee, Video so einzuset­
zen muß honoriert werden. 

Erik Spiekermann: Etwas banal, diese Video­
pixel, aber eine preiswerte Lösung, Voluml-
na abzubilden. Oie Typografie ist schlecht -+ 

25 
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